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„Wenn ihr in eine Stadt oder in ein Dorf kommt, 
dann sucht jemand, der für die Botschaft Gottes 
offen ist. Wenn ihr in ein Haus eintretet, dann 
segnet es und sagt: ‚Friede sei mit diesem Haus!‘ 
Bleibt, wo man euch aufnimmt, und nehmt die 
angebotene Gastfreundschaft dankbar an, denn 
wer arbeitet soll auch seinen Lohn bekommen. 
Macht euch keine Gedanken und esst und trinkt, 
was man euch anbietet. Bleibt in dem Haus, in 
dem ihr einkehrt, bis ihr den Ort wieder verlässt.“  

 
Liebe Pfarrgemeinde von Marchtrenk, 
das sind die Worte, die Jesus zu seinen Jüngern 
gesagt hat, als er sie hinaus in alle Himmelsrich-
tungen gesandt hat. Jesus sendet seine Jünger, 
um allen Menschen wohlwollend zu begegnen. 
Sie sollen überall Frieden und Heil bringen. Dabei 
sollen sie dankbar und zufrieden leben, und eines 
Tages dürfen sie den sicheren Ort verlassen und 
NEU beginnen. 
 
Nach vier Jahren meines Lebens und Wirkens hier 
in Marchtrenk spüre ich in mir, dass es Zeit ist 
diesen Ort zu verlassen. Viel Gutes wächst in die-
ser Pfarre. Einiges davon möchte ich nennen: Die 
Lebendigkeit unserer Gottesdienste, wo viele jun-
ge Familien mit ihren Kindern immer wieder ger-
ne kommen; die gute und kreative ökumenische 

Zusammenarbeit mit den Geschwistern der evan-
gelischen Kirche; die vielen engagierten ehrenamt-
lichen Mitarbeiter/Innen; die schöne, offene und 
umweltfreundliche Gestaltung unseres Pfarrzent-
rums. Nicht zu vergessen ist das positive, offene 
Bild der Pfarre in der Zusammenarbeit mit der 
Stadtgemeinde Marchtrenk, das durch unser gutes 
Miteinander geprägt ist. Ich persönlich bin sehr 
froh, dass ich auch etwas für diese Pfarre beitragen 
konnte. Sie werden nun vielleicht fragen, wenn al-
les so gut geht, warum gehe ich dann weg? Ist es 
jetzt nicht an der Zeit, auch die Frucht der Arbeit zu 
genießen? 

Mir sind die Worte des Hl. Augustinus eingefallen 
„Unruhig ist unser Herz, bis es ruht in 
Dir“ (Bekenntnisse I, 1,1). So eine gewisse Unruhe 
spüre ich immer wieder in den letzten Jahren. Ei-
nerseits weiß ich, dass die Seelsorge ein Dienst an 
den Menschen und auch Berufung ist. Andererseits 
aber erlebe ich, wie die Seelsorge auch stark belas-
ten kann und statt Berufung mehr Beruf, Organisa-
tion, Funktionieren in den Vordergrund kommt. 
Deshalb brauche ich eine Zeit für mich. Eine Zeit für 
Ruhe und Entspannung. Eine Zeit die Berufung zu 
spüren und sie vielleicht auch neu zu entdecken 
und zu leben. 

Ich bin seit 15 Jahren in Österreich. Auf der einen 
Seite verkünde ich die Menschenfreundlichkeit und 
versuche sie auch im Alltag zu leben. Auf der ande-
ren Seite mache ich die Erfahrung, dass ich selbst 
sehr wenig zurückbekomme. Ich habe erlebt, wie 
manche Menschen sowohl ungeduldig, fordernd 
und bestimmend als auch distanziert und teil-
nahmslos sein können. Müdigkeit und Verlassen-
heit nach einem langen Arbeitstag war für mich 
keine Seltenheit. Das macht mich unruhig. Mir ist 
aber klar, wenn ich etwas verändern möchte, muss 
auch ich mich verändern. Aus diesem Grund ziehe 
ich mich zurück, um zu reflektieren und mir Kraft 
für eine sinnvolle Veränderung zu holen. Ich werde 
auch die Zeit nutzen, um für meine Familie in der 
Heimat da zu sein, weil sie mir Kraft gibt, damit ich 
authentisch, freundlich zufrieden und gelassen 
werde. 

ABSCHIED VON PATER JOHN 
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Mit Bedauern mussten wir in der Pfarre die Nachricht hinnehmen, dass uns Pater John mit Ende dieses 
Arbeitsjahres verlassen wird. 

Wir dürfen aber dankbar dafür sein, dass Pater John hier gewirkt hat, denn er hat sehr viele positive Im-
pulse gesetzt und auch umgesetzt, wie z.B.: die monatlichen jugendfreundlichen Messen am Samstag 
Abend, das Riesenprojekt Photovoltaik-Anlage, die intensive und fruchtbringende Ökumene mit unserer 
evangelischen Schwestergemeinde, und und und … Pater John hat viele von uns mit seinem Elan und sei-
nen Ideen angesteckt. 

Ich selbst habe mir Notizen über seine Predigtgedanken aufgeschrieben. Der erste Eintrag in meiner 
„Best-of Liste“ sind seine Überlegungen zur Jubilantenfeier, wo er die Verbindung zweier Menschen mit 
einer Wäscheklammer verglich: Jede für sich ist wertlos, aber der durch Spannung vermittelte Zusammen-
halt „hält“. Die Liste ließe sich noch lange fortsetzen. 

In besonderer Erinnerung wird für mich auch der Abend 
bleiben, wo ich Pater John als Nikolaus chauffieren 
durfte. Mit seiner Ukulele verzauberte er nicht nur die 
Kinderherzen im Sturm. 

Lieber Pater John: Ein großes DANKE für deine Tätigkeit 
in Marchtrenk und ALLES GUTE für deine kommende Tä-
tigkeit—wo auch immer auf der Welt dies sein wird. 

Gerhard Hubmer, PGR-Obmann 

Ökumenischer 
Abschieds-Gottesdienst  

am 
5. Juli um 9:00 Uhr 

ABSCHIED VON PATER JOHN 
 So wie ich in Frieden nach Marchtrenk gekommen 

bin, werde ich auch in Frieden weiter ziehen. Ich bin 
dankbar für die Zeit, die ich hier verbracht habe. Ich 
habe vieles gelernt und versucht, was mir wichtig ist, 
nämlich die Freude am Glauben und die Weltoffen-
heit, weiter zu geben. 

Liebe Pfarrgemeinde, von Herzen möchte ich Euch 
allen für die schöne Zeit hier in Marchtrenk danken. 
Ich wünsche dieser Pfarrgemeinde und allen Men-
schen der Stadt Marchtrenk Gottes Segen und Freu-
de am Glauben. Mit einem Sprichwort aus meiner 
Heimat möchte ich schließen: 

„Wo es einen Brunnen in der Wüste gibt, dort dürfen 
wir vorbei kommen und uns erfrischen. Wenn unser 
Leben lang ist, dann können wir uns wieder sehen.“ 

Denn das wahre Leben ist Begegnung und jede Be-
gegnung ist ein Segen. 

P. John Herin, SVD 
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GASTGEDANKEN ZUM JAHR DER ORDEN 

Papst Franziskus hat dieses Jahr 2015 zum „Jahr der Orden“ erklärt. Es wurde bereits 

am 1. Adventsonntag 2014 eröffnet und dauert bis zum 2. Februar 2016.  

Zwei kurze Zitate aus dem Rundschreiben des Papstes zu diesem Anlass an alle Or-

densfrauen und Ordensmänner möchte ich herausgreifen: Ein erstes: „ Ich wollte euch 

ein Wort sagen und dieses Wort heißt „Freude“. Dort wo Menschen des geweihten Le-

bens sind, dort ist Freude“. Und ein zweiter prägnanter Satz: „Es gibt keine Heiligkeit in 

der Traurigkeit“. – so Papst Franziskus. 

Mit Freude also und mit Dankbarkeit sollen sich die vielen unterschiedlichen Ordensge-

meinschaften wieder stärker ihre Berufung bewusst machen und den Auftrag, den die 

Orden in der heutigen Gesellschaft immer noch haben. Ich meine, Orden haben 

„nachhaltige“ Wirkung. In einer Zeit von Anonymität und Machtkampf, in den vielfälti-

gen Problemen zwischenmenschlicher Beziehungen, reichen Ordensfrauen als Kran-

kenschwestern liebevoll die Hand, lehren Ordensleute mit Geduld und Liebe, erfahren Obdachlose und Ver-

zweifelte ein offenes Ohr und eine helfende Hand, wird die Frohbotschaft der Liebe Gottes allen Menschen ver-

kündet. Mit Nachhaltigkeit und über so viele Jahrhunderte schon. Und wer möchte an der Nachhaltigkeit des 

Gebets zweifeln, das in den vielen Ordenshäusern gepflegt wird und zum Himmel steigt? Ordensgemeinschaf-

ten haben nachhaltige Wirkung. Selbst dann, wenn es vielleicht irgendeinmal eine konkrete Gemeinschaft 

nicht mehr geben sollte – Nachhaltigkeit über den Tod hinaus. Davon bin ich überzeugt.  

„Weckt die Welt auf!“ Wieder sind es Worte unseres Papstes, mit denen er die Ordensleute ermutigt, in unserer 

Welt ein Zeichen der Hoffnung zu sein. Besonders betont er den Auftrag, zu den Rändern der Gesellschaft zu 

gehen und vor allem den Schwachen und Leidenden zur Seite zu stehen. Papst Franziskus meint, dass die 

Orden „Experten der Gemeinschaft“ seien. Durch das Zusammenleben von Menschen unterschiedlichen Al-

ters, verschiedener Prägungen, immer mehr auch in internationalen Kommunitäten können wir ein Zeichen 

setzen gegen Ausländerfeindlichkeit und für ein gelungenes Zusammenleben unterschiedlicher Menschen in 

multikulturellen Gegebenheiten. Besonders für uns Steyler Missionare ist diese Interkulturalität ein Markenzei-

chen, auf das wir stolz sein dürfen. Aber es ist freilich immer wieder auch eine Herausforderung.  

Ordensgemeinschaften stehen aber immer mehr vor großen Herausforderungen. Die Zahl von Ordensmitglie-

dern hat sich in den vergangenen Jahrzehnten rasant verringert. Wir Steyler Missionare waren vor 20 Jahren in 

der Österreichischen Provinz 140 Mitbrüder—heute sind wir 90. Davon kommen 15 Mitbrüder aus Asien, Afrika 

und Lateinamerika. Ihr selbst dürft in Marchtrenk diese Buntheit ja direkt erleben und euch hoffentlich daran 

auch erfreuen. 

So wie sich die Gesellschaft insgesamt sehr verändert, so verändern sich eben auch die Realitäten in den Or-

densgemeinschaften. Veränderungen sind immer auch mit Verunsicherung verbunden, oft auch mit einem 

schmerzlichen Loslassen. Sie helfen uns aber auch, uns wieder auf das Wesentliche zu konzentrieren. Das 

werden Sie selber auch in ihren Familien oft so erleben.  

Ich bin überzeugt, dass auch heute noch Menschen nach Lebensformen suchen, in denen sie sich ganz in die 

Nachfolge Jesu begeben können, um wie er ganz für andere da zu sein und die Frohbotschaft der Liebe Gottes 

uns Menschen zu verkünden.  

Ich freue mich, dass wir Steyler Missionare diesen Auftrag bei Euch, in der Pfarre Marchtrenk, verwirklichen 

können. Machen Sie dieses „Jahr der Orden“ auch ein wenig zu Ihrem Anliegen. Denn Ordensleben ist niemals 

ohne Sie, die sogenannten „Laien“, zu denken. Vieles, was Ordensgemeinschaften tun, ist nur möglich, weil es 

engagierte Männer und Frauen gibt und viele Familien, welche sich mit den Ordenschristen besonders auch in 

den Pfarren einbinden lassen und so auch ihre Berufung leben. Auch Familien sind geistliche Gemeinschaften. 

In Marchtrenk darf ich das immer ganz besonders spüren und bin wirklich sehr dankbar für das vielfältige En-

gagement von so vielen Menschen und ich bin dankbar für euer gutes Miteinander mit meinen Mitbrüdern.  

Gehen wir diesen Weg gemeinsam weiter, im „Jahr der Orden“ und darüber hinaus.  

 

Alles Gute und Gottes Segen! 

 

P. Josef Denkmayr SVD, Provinzial 

Gesellschaft des Göttlichen Wortes – Steyler Missionare 
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Am 26. April und 3. Mai feierten insgesamt 78 Kinder unse-
rer beiden Volksschulen und 8 Kinder aus der Triangelschu-
le das Fest der Erstkommunion. 

Die Zeit der Vorbereitung begann im Jänner mit einem 
Treffen der Tischeltern und der Vorstellmesse am 8. Febru-
ar. In der folgenden Zeit wurden die Kinder sowohl im Reli-
gionsunterricht als auch in den Tischgruppen an dieses 
wichtige Fest und seine Bedeutung herangeführt. In der 
Schule gestaltet es sich manchmal schwierig, da die Kinder 
mit unterschiedlicher Nähe zu Kirche und religiöser Praxis 
in den Religionsunterricht kommen. Mit verschiedenen Symbolen und praktischem Erleben versuchen 
wir, den Schülern zu vermitteln, was es bedeutet, dass Jesus im Brot des Lebens bei uns ist. Bei den 
Tischeltern ist das Erleben der Gemeinschaft besonders wichtig, da ja auch das Wort Kommunion selbst 
Gemeinschaft bedeutet.  

Es ist immer wieder schön zu erleben, dass sich die Kinder gut motivieren lassen und dieses Fest mit Freu-
de feiern. 

Fachausschuss Finanzen — Obmannwechsel 

In der Sitzung am 21. Jänner 2015 hat Herr Peter Birner seine Funktion als Obmann und Mitglied des FA 
Finanzen aus Zeitgründen zurückgelegt. Wir bedauern sein Ausscheiden und möchten ihm für seine ge-
leistete Arbeit und sein jahrelanges Engagement. Lieber Peter, vielen Dank für dein Tun. 

Bei der anschließenden Neuwahl wurde Frau Johanna Purrer als neue Obfrau des FA Finanzen gewählt. 
Wir sagen Danke dafür, dass sie diese Aufgabe übernommen hat. 
 

Praktikant Alphonse Fahin — auf dem Weg zum Priester 

Nach 1 Jahr in Marchtrenk kehrt Alphonse mit Ende April wieder in sein Heimatland Togo-Afrika zurück, 
um seine Studien in Ghana abzuschließen. Die ewige Profess wird er im Dezember 2015 ablegen und sei-
ne Priesterweihe ist für August 2016 geplant. Wir wünschen ihm alles Gute. 
 

Pater Carlos SVD — der neue Pfarradministrator von Marchtrenk 

Nach seinem Heimaturlaub im Mai in Brasilien und seiner Weiterbildung in den Monaten Juni-Juli wird 
Pater Carlos im September die Pfarre als Pfarradministrator übernehmen.  
Wir freuen uns, dass Pater Carlos in Marchtrenk bleibt und diese Aufgabe übernimmt. Wir wollen ihn mit 
allen Kräften unterstützen. 

Veränderungen 

Maria Hartl, Karin Schickmayr, Religionslehrerinnen  
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Ratschen: alter Brauch verknüpft mit neuer Idee 

Unsere Kirche vor Ort – nahe bei den Menschen! 

Der Kirchenbeitrag sichert die Grundkosten einer flächen-deckenden Seel-
sorge. Dies geschieht hauptsächlich in den Pfarren, wo die Menschen – jung 
und alt – von der Geburt bis zum Tod seelsorglich und in allen Lebenslagen 
begleitet werden. 

Es gehört zum ureigenen Wesen der Kirche, sich für Arme und Schwache 
einzusetzen. Der Kirchenbeitrag macht das vielfältige Wirken von Caritas 
und professionellen Beratungsstellen wie z.B. Telefonseelsorge möglich. 

Katholische Schulen und Kindergärten, Pädagogische Hochschule und kirchli-
che Bibliotheken sind stark frequentiert und stehen allen Interessierten 
offen. Katholische Bildungs- und Exerzitienhäuser schaffen Raum fürs Nach-
denken und Lernen und sorgen somit für den geistigen Brennstoff in unse-
rem Land.  

Unsere Gotteshäuser sind kostbare Zeugen der Geschichte und Kultur unse-
res Volkes. Sie prägen Identität und Landschaft, sind Orte der Stille, des ge-
meinsamen Feierns und tragen als Begegnungsräume zu einer Kultur des 
Miteinanders bei. Die Kirche ist verpflichtet, die Kulturgüter für die Allge-
meinheit zu pflegen und für die Zukunft zu erhalten. 

Ihr Kirchenbeitrag hilft, das alles möglich zu machen! Danke! 

Seit vielen Jahren ziehen Kinder und Jugendliche unserer Pfarre mit ihren Ratschen von Haus zu Haus. Mit 
ihrem Ratschersprücherl erinnern sie am Karfreitag und Karsamstag an das Leiden Jesu. Ebenso bitten sie 
um eine Spende für die Ministranten- und Jungscharkasse, um Süßigkeiten oder um ein Osterei. 

Bereits seit drei Jahren ist dieser Brauch in Marchtrenk 
mit einem neuen Gedanken verknüpft. Mit zwei Drittel 
des gesammelten Geldes werden Menschen am Rande 
unserer Gesellschaft unterstützt. In einer demokrati-
schen Abstimmung wählen die Kinder und Jugendliche 
aus drei Sozialprojekten jenes aus, das sie unterstützen 
wollen. In diesem Jahr wählten die Kinder das Cari-
tasprojekt „Help Mobil“, das bei drei verschiedenen Kir-
chen im Zentrum von Linz eine Anlaufstelle für Obdach-
lose ist. Hier erhalten sie Medikamente, warme Decken 
und Kleidung und Verbände werden gewechselt.  

Vor dem Mariendom übergaben die Organisatoren der Ratscheraktion Simon Hubmer, Barbara Bruckner 
und Pater Carlos die beachtliche Summe von € 2.250,- an die Projektleitung des „Help Mobils“.  

Barbara Bruckner 
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Was wahrscheinlich als Schmieraktion gedacht 
war, könnte doch einen tieferen theologischen Hin-
tergrund haben. Dazu ein paar Gedanken: 

 
Die Botschaft macht eine Aussage über die Exis-

tenz Gottes – und zwar eindeutig und ohne philoso-
phische Verwindungen. Dadurch, dass über eine 
Eigenschaft Gottes geschrieben wird, setzt sie 
zwangsläufig voraus, dass Gott existiert! Der Urhe-
ber der Botschaft ist also kein Atheist, der die Exis-
tenz Gottes verneint, und schon gar kein Agnosti-
ker, der über die Existenz oder Nichtexistenz Gottes 
nichts aussagen kann. Nein, der Urheber der Bot-
schaft ist voll und ganz von der Existenz Gottes 
überzeugt. 

 
Die Botschaft ist auf Englisch abgefasst. Dies soll 

wohl darauf hindeuten, dass sie von allen Men-
schen weltweit verstanden werden soll. Also ganz 
ähnlich, wie die Evangelien des Neuen Testaments,  
die in griechisch verfasst wurden, in der Sprache, 
die die damalige Welt gesprochen und verstanden 
hat. (Evangelium bedeutet „Frohe Botschaft“.) 

 
Gott ist ja schon mit vielen Attributen beschrie-

ben worden. Da die Sprache aber nicht alle Aus-
drucksmöglichkeiten zulässt, kann eine Beschrei-
bung Gottes, der ja allumfassend beschrieben wer-
den muss, immer nur bruchstückhaft sein.  

 
Das Wort „gay“ hat im Englischen 2 Bedeutun-

gen. Die erste bedeutet – umgangssprachlich for-
muliert – „schwul“. Dann lautet die Botschaft. „Gott 
ist schwul“. Diese Aussage ist – soviel ich weiß – 
einmalig und bei näherer Betrachtung revolutionär.  
Da der englische Begriff „gay“ sehr häufig nur 
schwule Männer bezeichnet, jedoch auch als gene-
relles Wort für „homosexuell“ verwendet wird, gibt 
uns der Satz „GOD IS GAY“ leider keine Aussage 
darüber, ob Gott nun männlich oder weiblich ist. 

 
Vielleicht ist die Botschaft „GOD IS GAY“ aber 

auch ein Missverständnis der – zugegebener Ma-
ßen schwer verständlichen – Dreieinigkeit Gottes. 
Die laienhafte Vorstellung dazu, dass etwa aus der 
Liebe Gottes mit dem Heiligen Geist die Person Je-
sus hervorging, könnte unter Umständen zur 
Schlussfolgerung verleiten, dass Gott schwul ist. 

Dies setzt jedoch 
voraus, dass so-
wohl Gott als 
auch der Heilige 
Geist dasselbe 
Geschlecht ha-
ben. Dieser Vo-
raussetzung wird 
aber selbst von 
Theologen wider-
sprochen: So wird 
der Geist Gottes 
im Alten Testament oft mit Wind und Lebensatem 
in Verbindung gebracht – und das Wort dafür ist 
„ruah“ – und es ist weiblich! Vielleicht ist Gott auch 
beides: männlich und weiblich. Bei diesen verzwick-
ten Diskussionen muss ich oft an einen Spruch von 
St. Exupery denken: Die Sprache ist die Quelle der 
Missverständnisse. 

 
Vielleicht meint die Botschaft auf der Kirchen-

mauer aber „Gott ist auch schwul“ und signalisiert 
einen Hilferuf des Schreibers um mehr Toleranz 
und Verständnis für Homosexuelle. Wenn auch die 
evolutionsbiologische Forschung noch nicht alle 
Fragen der Sexualität beantworten kann – aus 
christlicher Sicht ist aber eines gewiss:  

Wir sind ALLE Kinder Gottes, Menschen nach sei-
nem Ebenbild! 

 
Die zweite – und ursprüngliche – Bedeutung von 

„gay“ im Englischen ist „fröhlich“. Dann lautet die 
Botschaft also: „Gott ist fröhlich“ – und  dieser Bot-
schaft kann völlig uneingeschränkt zugestimmt 
werden: Gott ist ja einer, der das Leben der Men-
schen will, das Leben in Fülle. Dazu gehört natürlich 
auch die Freude und die Fröhlichkeit. 

 

Freie Meinungsäußerung ist gut und wichtig, 
heißt aber nicht, dass alles erlaubt ist. Im konkre-
ten Fall wird diese Form der theologischen Diskus-
sion an Kirchenwänden aber als Schmieraktion be-
trachtet. Daher ersuche ich den oder die Schreiber 
derartiges zu unterlassen und andere Kommunika-
tionsmittel oder einfach das persönliche Gespräch 
zu suchen. Ich/wir sind gerne für Sie/Dich da! 

Gerhard Hubmer, PGR-Obmann  

GOD IS GAY — diese Botschaft erschien in der Karwoche auf der Außenwand der Alten Kirche 
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Benefizkonzert der Firmprojektgruppe „let´s bridge“  

Die Firmprojektgruppe „let´s bridge“ lädt zu 
ihrem Benefizkonzert am 30. Mai 2015 im 
Pfarrsaal um 20:00 ein. 
 
Weil Musik Menschen verbindet hat die 
Firmgruppe mit in Österreich lebenden 
Flüchtlingen Kontakt aufgenommen und ge-
meinsam mit ihnen ein buntes musikalisches 
Programm einstudiert. Unterstützt wurden 
sie von Claudia und Salvatore Troia.  
Wir dürfen uns freuen auf ein vielfältiges 
Programm musikbegeisterter Menschen aus 
aller Welt. 
Beim anschließenden multikulturellem 
Buffet besteht die Möglichkeit selbst Kontak-
te zu knüpfen. 
 
Die Firmgruppe freut sich auf Ihr Kommen! 
 
Mit dem Erlös aus den freiwilligen Spenden 
werden Menschen in Syrien unterstützt: 
Seit dem Beginn des Konflikts in Syrien ha-
ben fast 4 Millionen Menschen – die Hälfte 
davon Kinder und Jugendliche – das Land 
verlassen und sind nach Jordanien, Libanon, 
Irak, Türkei und Ägypten geflüchtet. Dazu 
kommen 8 Millionen Binnenflüchtlinge. 
Über Kontakte mit der Fokolarbewegung 
wollen wir Menschen unterstützen, die in 
Syrien vor Ort (Aleppo) helfen:  

Es wird Menschen und Flüchtlingen geholfen, die ihre Häuser verloren haben; es werden Notquartiere 
organisiert, um ihnen so, trotz Kriegszustandes, ein möglichst „normales“ Leben zu ermöglichen. Gleich-
zeitig werden die friedlichen Beziehungen zwischen Menschen unterschiedlicher Herkunft gefördert und 
der Prozess der Wiederversöhnung unterstützt. 

Claudia & Salvatore Troia  
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Wir laden sie ein zum 

Familienausflug am So. 7. Juni 

Abfahrt um ca. 13:00 Uhr mit eigenem PKW 
zur Stillensteinklamm bei Grein.   

Wanderung durch die Stillensteinklamm.  

Grillfest am Fr. 7. August ab 19:00 Uhr 
auf der Pfarrwiese. 

Autobus-Wallfahrt am Sa. 12. September 
nach Schardenberg bei Schärding. 

Vater-Kind Tag am Sa. 26.Sept.  
des Dekanats Wels in Buchkirchen.  
 
Weitere Informationen zu den Aktivitäten der kath. Männerbewegung finden Sie im Internet unter: 
http://kmb.dioezese-linz.at/ 

Vergelt´s Gott und Danke für Ihren/Deinen Bei-

trag zum Familienfasttag und Suppentag 2015.  

Die Sammlungen in der Kirche erbrachten ein 

Ergebnis von € 1570 und die Einnahmen vom 

Suppen-essen eine Summe von € 1080. 

kfb / Katholische Frauenbewegung 

KMB / Katholische Männerbewegung 

Ein herzliches Dankeschön auch für Ihr/Dein Da-
beisein und die Spende zum Weltgebetstag, den 
wir in diesem Jahr in der Evangelischen Kirche 
feierten. Das Ergebnis betrug € 618.  

kfb Abschluss 

Wir feiern am Do. 11. Juni, um 19:00 in der Kapelle eine Hl. Messe, die wir inhaltlich zum Jahresthema 

„einander begegnen — achtsam & offen zum neuen Wir“ mitgestalten. Wir laden alle Interessierten dazu 

ganz herzlich ein und freuen uns auf eine gemeinsame Feier mit Ihnen. 

kfb und KMB Buswallfahrt am Sa. 12. September 2015 nach Schardenberg bei Schärding. 
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Buchtipp 

Mensch, Franziskus: Cartoons von Gerhard Mester 
Benno-Verlag / € 6,95  
 
Auf der Buchrückseite findet man folgenden Text: 
Getreu dem Motto von Papst Franziskus "Seid niemals trau-
rige Menschen, ein Christ darf niemals traurig sein!" hat 
Gerhard Mester die spitze Feder geschwungen. Humorvolle 
und liebenswerte Karikaturen porträtieren treffend und 
pointiert den neuen Weg, den Papst Franziskus geht. Amü-
sant, sympathisch und menschlich entlockt dieses Cartoon-
buch garantiert den einen oder anderen Schmunzler. Geleb-
te Glaubensfreude also! Ganz im Sinne des neuen Pontifex. 
(Wir danken dem St. Benno Verlag für die kostenfreie Abdruckgenehmi-

gung. aus: Gerhard Mester, Mensch, Franziskus, St. Benno Verlag 
Leipzig, ISBN-Nr. 978-3-7462-4345-0, www.vivat-shop.at) 
 

Meine Meinung: die treffenden, aufschlussreichen, theolo-
gisch interessanten und äußerst wohlwollenden Cartoons 
über Papst Franziskus sind eine wahre Bereicherung jeder 
Bibliothek. 

Gerhard Hubmer 

Die Alte Kirche wurde auf Hochglanz gebracht 

Ausgerüstet mit viel Freude, 
Elan und Putzgerät wurde am 
25. April die Alte Kirche wie-
der auf Hochglanz gebracht. 

Herzlichen Dank an alle, die 
uns so tatkräftig unterstützt 
haben. 

Gerhard Hubmer 



 

 

MARCHTRENKER PFARRBLATT 

  FIX—TERMINE 

Gottesdienste 
 Sonntag  8:00 u. 10:00 

Vorabend 19:00 
 

 Wochentage 
Mo, Di, Do, Fr 8:00 
Ausnahmen 
2. Do im Monat 19:00, 
  Frauenmesse 
1. Fr im Monat 19:00, 
  Herz Jesu Messe 
 
Altenheim Mi 17:30 
Altenheim Sa 17:30 
 
 

Beichte / Aussprache 
 Sa nach dem Herz Jesu Freitag 

  18:00—18:50 
 nach persönlicher Vereinbarung 
 
Anbetung in der Kapelle 
 jeden Mi, 9:00 
 jeden Do nach der Frühmesse 

(außer 2. Do im Monat) 
 jeden 1. Fr im Monat nach der 

Herz Jesu Messe 
 Sa nach dem Herz Jesu Freitag 

  18:00 
 
Rosenkranz vor den Gottes-
diensten (außer So 10:00) 
 
Lobpreis in der Kapelle 
Mittwoch 19:00—20:30 
(außer 2. Mi im Monat) 
 
 
Krankenkommunion 
Kranken und Gehbehinderten brin-
gen wir gerne die Kommunion ins 
Haus. Bitte rufen Sie im Pfarrhof 
an: 52300 
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LEBENSBEWEGUNGEN 
Die Hl. Taufe haben empfangen 

Eishofer Marc, Linzer Straße 
Haschberger Nadine Romana, Grünbergstraße 
Peteln Sophie, Resselstraße 
Kazmierczak Maria, Grillparzerstraße 
Jelderks Antonia Sarah, Fuchsgasse 
Rockenschaub Amy Sophie, Negrellistraße 
Karl Raphael Peter, Weißkirchner Straße 
Loos Zoey, Thalheim 
Zehetner Stefanie, Föhrenstraße 
Gangelberger Kilian, Leithenstraße 
Wandl Tobias, Ginsterstraße 

 

Wir beten für die Verstorbenen 

Warsch Josef (93. Lj.), Gärtnerstraße 
Hellinger Ernestine (93. Lj.), Mühlbachstraße  
Ing. Kügler Herbert (68. Lj.), Akeleistraße 
Kneidinger Helmut (56. Lj.), Am Bahndamm 
Dörr Heinrich (66. Lj.), Kriegerfriedhofstraße 
Bräuer Franz (86. Lj.), Keplerstraße 
Edlmair Ilse (73. Lj.), Lessingstraße 
Lenzeder Ida (91. Lj.), Kriegerfriedhofstraße 
Aigner Eduard (87. Lj.), Lessingstraße 
Messler Wilhelmina (90. Lj.), Augartenstraße 
Heilinger Johanna (84. Lj.), Kappernstraße 
Pickl Juliana (93. Lj.), Augartenstraße 
Eichmair Maria (93. Lj.), Augartenstraße 
Gsellman Susanne (89. Lj.), Stelzhamerstraße 
Pichler Hermine (71. Lj.), Freilingerstraße 
Poppinger Franz (80. Lj.), Fichtenstraße 
Kletzmayr Kurt (76. Lj.), Bachweg  

ACHTUNG: geänderte Öffnungszeiten in den Sommerferien  
Öffnungszeiten Pfarrbüro (13. Juli bis 13. September) 
Dienstag 8:00—11:00 
Donnerstag 8:00—11:00 
Freitag 15:00—17:00 

Öffnungszeiten Pfarrbüro 
Montag 8:00—10:00 
Dienstag 8:00—11:00 
  
Donnerstag 8:00—11:00 

Freitag 8:00—10:00 
    15:00—17:00 



P F A R R K A L E N D E R  

Mai 2015 
Di 26. Maiandacht, 19:00, 

Fischerkapelle 

So 31. Jugendmesse, 10:00 

 

Juni 2015 
Do 4. Fronleichnam: 9:00 Hl. Messe, 

anschließend Prozession   

So 7. Kleinkindergottesdienst, 
10:00, Kapelle  

So 14. Pfarrfirmung mit Bischofsvikar 
W. Vieböck, 10:00  

So 21. Hl. Messe, 8:00, Kirche 
Ökumenischer Gottesdienst, 
10:00, Stadtplatz  

 

Juli 2015 
So 5. Abschiedsgottesdienst für 

Pater John, 9:00 
(anschließend Agape)  

Sa 11. Jugendfreundl. Messe, 19:00 

 

August 2015 
Sa 15. Mariä Himmelfahrt,  

8:00 u. 10:00  

So 16. Hl. Messe, 9:00 

 

September 2015 
Sa 12. Jugendfreundl. Messe, 19:00 

 

 

Impressum: Medieninhaber (Verleger), Hersteller, Herausgeber, Alleininhaber (100%): kath. Pfarramt Marchtrenk, 
4614 Welserstraße 15, Tel: 52 300, Fax: DW-30. Blattlinie: Pfarrliches Informations- und Kommunikationsorgan e - mail:  pfarre.marchtrenk@dioezese-linz.at 

Besuchen Sie doch auch unsere Homepage für weitere Infos oder Bilder: www.dioezese-linz.at/marchtrenk 

Pfarrkaffee nach den Messen   
31.5. 
  
Bibelrunden 
 mit Pater John, Pater Carlos  

oder Past.-Ass. Christine 
jeden 4. Dienstag im Monat 
Di, 23.6. 
18:00, Pfarrhof 

 mit AK Glaubensvertiefung 
jeden 2. Montag im Monat 
Mo, 8.6. 
19:00, Pfarrstüberl 
 

Firmabschlussabend  
Frreitag 12.6., 18:00, Pfarrheim 
 

Autobuswallfahrt der KMB/KFB 

Sa, 12.9. (Details werden noch be-
kanntgegeben)  
 
Eltern-Kind-Zentrum MiniMAX 
offener Treff 
 jeden Dienstag 9:00—11:00 
 jeden 1. Mo i. M.  15:00—16:30 
Baby-Treff 
 jeden Freitag 8:30—10:30 

  GESPRÄCHSKREISE 
  TREFFEN 

Abschiedsfeier von 
Pater John 

 
Ökumenischer Gottesdienst 

5. Juli um 9:00 Uhr 

  MINISTRANTEN 
  JUNGSCHAR 

  FIX—TERMINE 

siehe vorletzte Seite 

Gruppenstunden sind im 2 Wochen-
rhythmus Freitag von 17:00 bis 18:30 
Fr 12.6., 26.6., 10.7. 

Ministrantenausflug 
Sa, 13.6. nach St. Florian,  
Abfahrt 8:00 vom Kirchenplatz, 
Rückkunft ca. 17:00 

Jungscharlager 
vom 13.7. – 18.7. nach Weibern, 
Abfahrt 9:30 vom Kirchenplatz 

TERMINVORSCHAU 
Jungschar- u. Ministart: Fr, 18.9, 
17:00 – 18:30, Pfarrheim 

JS-Lager-Foto-Präsentation: Fr, 18.9., 
18:30, Pfarrheim 

Schulgottesdienste 

Mo 14. Neue Mittelschule 1 u. 2, 
8:00, Kirche 

 Volksschule 1, 9:00, Kirche 

Di 15. Polytechnikum, 8:45, Kirche 

Do 17. Volksschule 2, 10:00, Schule  

TERMINVORSCHAU 
So 20. September Erntedank, 9:00    

So 11. Oktober Jubilantenfeier, 9:30 


